
Kleine Beiträge Z schlesischen Presbyterologie

Aus der eit VOTL der Kirchenreduktion haben sich 1im Kıirchenkreise Glogau be1i
NUur wenigen Gemeinden evangelische Kirchenbücher erhalten Die alteste
Matrikel VO  - Gramschütz, die 1M Erzbischöflichen Diözesanarchiv Breslau
aufbewahrt wird und MI1r 1in einem Mikrofilm aus den Beständen des Deut-
schen Zentralarchivs in Potsdam zugängliıch WAar, coll uns diesmal miıt ihren
presbyterologischen Eintragungen beschäftigen.
Die erste urkundliıche Erwähnung des Ortes datiert VO August 1298 Her-
ZOg Konrad VO  - Glogau Z1bt seinem Schulzen VO  3 Grambociz die Erlaubnis,
1n meatu qu daselbst ine Müuühle erbauen erblıchem Besıitz und frei
VO:  . allen Diensten Grambocziczi wird 1305 unter den bischöflichen
Zinsdörfern angeführt und 1339 Grambschicz geschrieben
Die dem heiligen Martın geweihte Kırche StammMt ausSs dem spateren Mittelalter
und ist auS$S Ziegeln 1im Rohbau errichtet Sıe mMu schon 1Ne altere Vor:
gängerin gehabt haben; denn bereits 1316 wird ein Pfarrer Zacharias
Nannn dem der Aaus$ den Jahren 1329 un! 1337 als Urkundenzeuge bekannte
Johannes, Pfarrer VO!]  e GramcZycz, Am 17. Oktober 1366 wird dem
„plebanus ecclesie IN Gramschiez“ VO'  - Bischof Preczlaus aufgetragen, einen
päpstlichen Schiedsspruch über die Besetzung der Kustodie Kollegiatstift 1n
Glogau 1in seiner Kırche verkünden 10) Eıine Urkunde des Kardinals Johann

St Marcus führt unter den Kirchen 1n der sedes Glogoviensis Januar
1376 uch dıe ecclesia IN Gramschücz 11) Als Pfarrer VOLr der Reformation

andt-Swientek, Die teren Personenstandsregister Schlesiens (1938) verzeichnen neben
Gramschütz MNUur DBrostau 634—38, Linden 1632—53 und Ischepplau b8/—1654 Die Kirchen-
bücher von Brostau, Jätschau und Linden hat Hermann HMoffmann iIm anrbuc für schles.
Kirchengeschichte XXVI, (1936) 26 * behandelt.

2) Signatur
Signatur 282
Regesten ZUr schlesischen Geschichte, Teil bis ZU  3 re 300 (1886) Nr. 2517

>) er fund episcC Vratis!/. Cod dip! Sil 14 Bd.) 888
Julius aschke, Geschichte der Glogau und des ogauer Landes (1913) Sn  C
Beschreibung des Kirchengebäudes bei ans Lutsch, Verzeichnis der Kunstdenkmäler

Band (1891) 43
Freundliche Mitteilung von Herrn Professor Dr. Hermann Hoffmann in eipzig

Nr 5878
10) Hermann Neuling, Schlesiens Kirchorte und ihre kirchl Stiftungen S T  \
11) Johann eyne, Geschichte des isthums Hochstiftes Breslau Bd (1860) 97



kennen WIr ferner: 1388 Schibechin Rakowicz, 1593 Paulus (de) Sprem-
berg, VYECLOY ecclesiae 12) 1400 Johannes, 1401 und 1403 Pfarrer Köchen-
meıister 13)

eitere kirchliche Nachrichten scheinen füur die folgenden , Jahrhunderte
nıcht vorhanden se1InN. Erinnert soll ber uch hier daran werden, daß
Gramschütz der Geburtsort eines Bıschofs 1St: der in der dortigen Kırche
getauft wurde: handelt sıch den Scholzensohn Hıeronymus Schulz
(Scultetus), den Bischof VO  3 Brandenburg un: Havelberg, der der Bıschof
Luthers WAar und E3 starb 14) Pfarrer Anton 1t7 vermerkt (1799) auf dem
Vorsatzblatt des „ Verzeıichnisses der Getauften und Begrabenen bey der Pfarrei

Gramschütz VO  - 1587—1592°”, daß der 1589 1mM Kırchenbuch vortkommende
Matthıas Scholz, Erbscholz Gramschütz, 1606 ein Monument auf einer
großen, hölzernen Tafel seinem V-etter. dem Bıschof Brandenburg un:
Havelberg Hıeronymi Scholz als seines Großvatern Bruder, 1n hiesiger Kirche
hat aufrichten lassen 15)

12) Noch 1399 Vgl Joseph Jungnitz,Breslau (Zeitschrift SS 1899, eiträge zur mittelalterlichen Statistik des Isthums

'|3) j1e Anm
14) Mieronymus Scultetus wurde 60 als Sohn des Dorfschulzen In Gramschütz eborenÜber seine Jugend und wissensch1C] Vorbildung IST nichts ekannt Als Doktor derTheologie und Licentiat des Kanon ischen C] ST er 504 Pfarrer von Cottbus, LDomherr

VOoO Brandenburg und KHat des Kurfürsten Joachim 1507 wird er Bischof Von Branden-burg Da Wittenberg In selner Diözese 1ag, je] ihm die Aufgabe Z den Ablaßstreitschlichten. gleic| er Luther gegenüber nich unfreundlich War, stand er doch als Bischofselner Kirche auf der Seite oms Fr versuchte 1517 Luther urc| den Aht Von Lehnin
zZzu Schwei gen ringen Am Oktober 1 Schrei Luther Staupitz, der Bischof
Im ebruar 1519 kam der DBischof
nne serın Haupt nicht aher niederlegen, Dis Martinus dem Scheiterhaufen üDerliefert sel

Dersönlicher Verhandlung nach Wittenberg, dieDisputation MIt Dr. Eck verhindern. Auftf dem Meichstage VWorms, welchem er MLseinem Kurfürsten teilnahm, emühte SIC der Bischof erfolglos darum, Luther ZUT Nach-giebigkeit ewegen 1521 wurde Mieronymus In das ihm vVon dem Kurfürsten VeTr-liehene Bistum Havelberg ein eführt er starb al 29 Oktober 5292 und liegt iIm DomWittstock egraben, die avelberger 1SCHOTe ihr Schloß hatten vgl Hermann Hoff-
Mann, ogauer isChöTe ur schlesischen Kirchengeschichte Nr. 027 1:  — undDpersönliche Mitteilung des Herrn Verfassers Der Kirche Gramschütz S11 BischofMieronymus 520 einen kunstvollen Altar geschenkt en, von welchem 872 noch dasabgestellte Predellabild die heilige Ippe arste|l
zeit In Bild und Schrift Band Heft 5 O72 13)  lend) erhalten War vgl Schlesiens Vor-

15) Die Inschrift auf der U 170 großen Tafel, die sich noch heute In der Turmhalle be-findet, hat rolgenden Wortlaut: Zu Christmilden und Eew!|! gen Gedächtniß des hochwürdigenIn Ciott Vater und Merrn, Herrn Hieronimi Scholze ewesenen ISCNOTS Brandenburgk,welches Ihm arkgra oachim der dieses Nahmens Im ahr nach Christi Geburt 506und avelbergk Ihm itzt hochgedachter arkgra Anno 520 seines großenVe rstandes und DBeredsamkeit Administriren anbefohlen, In welchWE  eneiden er auch alsZuUu Brandeburgischen VO| Pabst Alexander, dieses Namens dem ZUuU Havelburgischenvon Leone dem confirmirt und bestätigt worden, wie hievon avı Chytreeus Inseinem latheinischen Sächsischen ronICO tTol 170 und 247 berichtet, welcher als derfürnehmste nter den Churfürstl!
MIt Kayser! Brandenburgischen egaten den 22ten October annoO 520
Kayser'|. Krönun

Majestät Kaiser Carolo neben vielen Chur- und Fürstl]. Perschonen auf dem
us arc!

gstlag Aach eingezogen, wIie aQus AÄAndree Angeli Stratomontani anna-1CIS Brandeburgensibus seh welcher auch MIT auf dem großen Reichs-tage, welcher der Röm Ka Carolus aNnnoO 1521 Wormbs gehalten, gegenwertigYJCeWeESEN, wie In den obvermeldeten annalibus und vVon ytreeo Herichtet wird ndlichaber Im re 1522, nachde er das Brandenburgksche Bißthum bis In das 16te, anebendas Havelbergsche His IN 2te ahr mMIt großem LOD und Ruhm administrirt und verwaltet,Im Herrn selig den 29ten ctobris, WIEe Chytreeus rechnet tol 933 In seinem ob-vermeldeten Chronico, verstorben und Witstock be raben iıst Hat Matthes Scholz,Erbscholz allhier Gramschütz, weil dieser vortrefflic err und Bischoff sern Annherr



Zwe1i weıitere Denkmäler für ehemalige Besitzer des Rıttergutes Aaus$ der Famı-
lie LO0OSs sind und in der Kıiırche erhalten 16) der a1ußeren Ostseite für
den 1597 verstorbenen Siegmund VO LOOS auf Gramschütz 17) mit der Fıgur
des Verstorbenen in Lebensgröße 18) un: Hochaltar das Sandsteinepitaph
für den kaiserlichen Rat Hans VO  - LoDß und Sımbsen ( und seine Haus-
frau Magdalena geb Zedlitz 19)

Unter dem Patronat des Geschlechtes VO  3 LO0Os ist die Gramschützer Kırche
ach der Miıtte des Jahrhunderts evangelisch geworden. Von den Pfarreien
des Archipresbyterats Glogau bei der bischöflichen Vısıtation 1580 Nur
noch sieben katholisch 20) Den Namen des ersten lutherischen Pastors VO  .

Gramschütz kennen WIr nıcht: daß nıcht se1it ESS2 Bartholomäus Kern 21)
SCWESECN ist, hat bereits Julius Rademacher gewußt 22) AÄAm Juli 1564 wurde
der auS$ Bunzlau gebürtige Marltın Haın, der Jahre die Freystädter und
6 Jahre die Goldberger Schule besucht und seit 1562 in Wiıttenberg studiert
hatte, nach seiner Berufung durch Sigismund VO LO0Os 1in Wiıttenberg für
Gramschütz ordıiniert, „10C0 pastor1s ibi nte INCNSCIIM defuncti, donec alius ıb1
constituatur patochus” 23) Es sind keine Anhaltspunkte für die Vermutung g -

und also Vo Gramschütz und ZWar aus seinem Geblüte, uralten Geschlechte und chö6öl-
zereli gebürtig YJEWESEN, Seinen Kindern, Geschlecht und achkommen sondern Ruhm,
ren und Denkmal diese In diese irc| auf Zulassung des edien gestrengen
Ehrenfesten auch wohlbenamten Herrn Hansen VOon es, errn und dieser Irc
Itzige Zeit Patroni und nach ichtung S6  iger Zeit Merrn Prarrers als ein EWlg [NONU-
mentum ordnen und seizen lassen. Im re 606 den 7ten Septemb In memoria aeterna
erit IUSTIUS 112 DE

Paul Knötel, wWwel geschichtliche Inschriften aus dem ogauer Kreise In der Zeit-
chrift 28 (1894) 458 f und Hermann Hoffmann, Die katholischen Kirchen des Lan  reises
Glogau Führer schlesischen Kirchen Nr 29) 1937, 5S. 44

1b) Von dem Renaissancebau des unter Hanß LOOS oder neuerbauten Schlosses, das
eine Abbildung In erners Topographia Silesiae zeigt, ıst NUur das Portal übrig
geblieben (abgebilde als rederzeichnung In riede pringer, Schlesische Kunst-
denkmäler Buch | 1, 1  nı 933 52)

17 Die Dei Hoverden, Schlesische Grabdenkmale Bd 19 und 24 aufgeführten Grabsteine sind
verschwunden.

18 Lutsch S, 4  G Abbildung iIm Desitz VOT) Herrn Konrektor ar Hoffmann In Varei
Anstelle der nicht mehr leserlichen Umsoehrift des Grabsteins S] der Kirchenbucheintrag
wiedergegeben „Anno 597 den Martij welcher Wäar der onnabend nach Laetare IST
der edie igmun Vo LOOSS und Simbzen Erbher auf Grambschütz seliglich VOo' dieser
elt abgeschieden und serın Degräbnis ernach den Aprilis das Ist der Freitag nach
Ostern gehalten worden. Gott gebe Ihm eine selige Ruhe Im ra und ngsten Tage
neben allen auserwänhnlten eine röliche auferstehung.”

19) „Anno 631 den 17 Augusti des Morgens Uhr ST In Gott selig zur 1  ni verschie-
den der wohledie gestrenge hoch- und wohlbenambte err Hanß von Loß und Simbsen
auf Gramschütz und Trebitsch, weiland römischer Kaiserlicher, auch Hungarn und
oöoneımen Königlicher Majestät jae und Ferdinandi christmildester Gedächtnis
Rat und des roßglogawischen Fürstenthums EWESENET vollmächtiger Landeshauptmann,
seIiınes Alters 65 Jahr. Folgendes 16. IST In CGiott sanft und selig verschieden die wohl-
edelgeborene gestrenge hoch: und vielehrentugendsame rau Magdalena In, geborene
Zedlitzin, aus dem Hause Schönaw. seine treu herzliebste Ehegemahlıin, ihres
Alters re, welchen beiderseits der Allerhöchste eine sanfte Ruhe und ngsten
Tage eine fröhliche Auferstehung zZuUu ewigen en geben und verleihen wolle

Ho Mann,
20) ungni Visitationsberichte der Diözese Breslau. Archidiakona: Glogau (1907) S.1  O
ZI) ar Presbyterologie |11, (1783) S. 179
22) Predigergeschichte des Kirchenkreises Glogau (1933) 15
23) uchwa Wittenberger Ordiniertenbuch (1895) I1
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geben, daß der 1564 verstorbene Pfarrer schonp evangelisch WAaTrT, ebensowenig
wIissen WIFr, wielange Haın als Verwalter gewirkt hat

Dıie Kırchenbucheintragungen
Bartholomäus Kern begegnet unNs 1in den Kırchenbüchern, die für Taufen

un Begräbnisse 19585 beginnen 24) W ahrscheinlich hat ISt nach 1372 das
Pfarramt übernommen und WAar bis dahin Lehrer in Freystadt 25) Als Frey-
städter steht 21 1554 1n der Wiıttenberger Matrikel, daß das
mit 1318 angegebene Geburtsjahr kaum stiımmen dürfte. Diese CNaucC Datiıe-
Iung stützt sıch auf eine auf dem Vorsatzblatt Z Bande (1593—1604) der
Ehrhardt bekannt SCWESENEN Kirchenbücher befindliche Bemerkung VO  - der
Hand des Pfarrers 1tz „M. Bartholomäus Kern, welcher VO  3 E (!) bis
1597 das Predigeramt hier bekleidete, starb 1mM darauffolgenden Jahre 1598
den Januar alt Janr doch ist dessen Ableben 1N diesem Buche nıicht auf.
gezeichnet. Er liegt unter dem Thurm, sein Grab ist beinahe Ellen lang und

Ellen breit, ist ausgemauert un KT ben zugewölbt glatt zugemauert,
Kalk und Zuegel sind w1e Stein fest.“ Wenn diese Angaben richtig sind
un sS1e scheinen V O'  3 einem für Kern errichteten Epitaph, das Ehrhardt CI-
wähnt, herzurühren ann sind die Kırchenbucheintragungen nıcht Vel-
stehen, die 1597 un: 16 1599 Herrn Magıster Barthel Kern
noch als Paten anführen un!: seine 1602 verstorbene eheliche Haus-
frau Anna nıcht als Wıtwe bezeichnen. Eıne Leichenpredigt, die letzte Klarheit
bringen könnte, ist für Kern nıcht auffindbar. Die Eintragungen über seine
Familie sind spärlich. Die Tochter, Jungfrau Magdalena, steht J 1590
Pate; 1594 wird S1e bereits als Ehefrau des spateren Nachfolgers ihres Vaters
angeführt. Der Sohn Bartholomäus WAar 1593 noch Studiosus 26)
Das Kırchenbuch hat nıcht der Pfarrer, sondern der Kıiırchschreiber geführt.Mit ıhm lernen WIL zugleich den ersten Lehrer VO  3 Gramschütz kennen. „Anno
1599 den 12. Octobris Ist der Erbare vnd vorsichtige Caspar Lindener Von
Primcken(au) Kirchenschreiber Gramschütz mit Michel Weniges seligennachgelassener tochter uch VO  3 primpcken diese eit des Ehrenuesten Ernest
V, Loß Erbherr auf Grambschitz Dıienerin ehelichen vertrewet wurden, mit
Namen Jungfrau Eva  6

24) andt-Swientek Die Traueintragungen eginnen nicht erst 1601, sondernDereits 599
ZS) ar behauptete (a 80) Kerns Sohn Bartholomäus sel ein gebürtiger r rau-städter. Nach Wahrendorff, Liegnitzische Merckwürdigkeiten (1724) S5. 437 ist er aber16 572 In Freystadt eboren nac| dem Grabstein auf dem hem Peter-Paul-KirchhofeLiegnitz)

Sein Universitätsstudium |äßt sich nicht nachweisen. Er starb 21 u 636 In jegnitz.Im Kirchenbuch von Peter und Paul steht M! Jan 637 IST Herrn Bartholomaeo ernRector der jesigen Schulen ausgeläuttet orden. Am 4. Jan 637 wurde er egrabenBartholomäus Kernius, 0-DSil,, der 619 In Frankfurt und 621 In Wittenberg studierte,ST serin Sohn



Den Tod seiner „herzlieben Fyayu Mutter“, der „tugendsamen Fraw Ursula, des
Ehrwirdigen Herrn 4Co Lindeners VO  x GrünbergR, ZEWESCHEN Caplans UN:
Kırchendieners seligen nachgelassene wit fraw“, die 2. August 1599 starb,
hat ihrem Begräbnistage, dem August, eingetragen. S1e wurde 1in die
Halle nach dem Bachgraben gelegen, neben ihren lieben Herrn UN: Eheman,
AL Erden bestattet.

Diese wichtige Notiz bringt einen 1in der schlesischen Presbyterologie in Ver-
gessenheit DCH atenen alten Amtsbruder wieder das Tageslicht. Vermutlich
hatte Lindner VOTL seinem Gramschützer Diakonat ine Lehrerstelle 1in Prim-:
kenau inne, da der Sohn diese Stadt als seinen Geburtsort angıbt 27) In den
Universitätsmatrikeln VO:  3 Frankfurt, Jena, Leipzig un! Wiıttenberg kommt
nıcht VOrLr 28) Die Anstellung eines besonderen Diakonus, der anscheinend
nıcht NUur Substitut des alten Kern WAar, 1äßt darauf schließen, daß (Gsram-
schütz schon nde des Jahrhunderts ine große Gemeinde W  - Leider
wissen WIr über Lindner nıcht mehr:;: uch des V aters 'Tod hat der Sohn nıcht
aufgezeichnet, wohl ber die Hochzeiten seiner beiden Schwestern, die als nach-
gelassene Töchter des ehrwürdigen Herrn 4CO Lindner 1mM Juni 1599 heirate-
ten 8. Jungfrau Barbara den ehrbaren Niıckhel Krügler, Diıener des Erb
herren Ernst VO Loß, und ungfrau Margareta, die mıiıt dem arbeit-

George Scholtz getraut wurde.

Wielange Caspar Lindner als Kirchschreiber und Lehrer tatıg WAafr, ist dem
Kirchenbuch nıcht entnehmen. Be1i der Verheiratung seiner Tochter Eva
mıit dem Diıakonus istoph Berger, Oktober 1627 lebte nıcht mehr
Der Frankfurter Student Abraham Lindener Grambschutzensis W4 1643 wird
och ein spätgeborener Sohn VO  3 ıhm BEWESECN sein.

Im Pfarramt folgte auf Bartholomäus Kern sein Schwiegersohn Elias
Capler, der VO  3 seiner ersten Pfarrstelle Ottendorf hierher erufen wurde 29)

27) Bei ol entsch, Geschichte der und Kirchgemeinde Primkenau (1891) nicht
genannt

28) Der 154  C in Frankfurt immatrikulierte Michae|l indener Grunebergensis (Friedlaender C 838)
dürfte In seine Framilie ehören
Die Personalien nach der von Valentin Preibisch gehaltenen Leichenpredigt:
Am 16 151  e In Bunzlau geboren, Vater Oolaus "37 Wagmeister des KHates (t 26
Mutter Anna Richter (T 15. Schule Bunzlau, 585 Breslau, Elisabethan und rieg
In Frankfurt 15i  ® immatrikuliert, 22 10. 158  < In Greifswald inscribiert, 15  Q Studium in
Frankfurt Mittellosigkeit Wi ihn zZzur uckkenr nach Schlesien Fr ega sich seinem
Bruder, dem farrer Friedrich Capler Univ. Frankfurt) In Weigmannsdorf or! bisher
unbekannt, vgl Correspondenzblatt A, 1913, D Bis 593 Hauslehrer bei Friedrich

OpP auf Gläsersdor:; archau und Ottendorf. Ord In jegnitz 29 592 tür en
Kr Sprottau. FErnst 00S gab ihm 597 die Pfarrei Gramschütz, achdem ern
Krankheit das Amt niedergeleg hatte 25 re diente er hier In reiner re und gott-
seligem andel Auf Anordnung Hannsens Looß auf Gramschütz und Trebitsch hat
eT sich hoch bemühet, wie ein jakona' bey dieser Kirchen in seln sse bracht werde,
weilches auch 621 geschehen, wodurch Ihm und seinen 5Successoren, mit bertragung der
sons' vielfältigen Amts-Geschäfte In je] ege gedienet wurde Auch der Einrichtung des
von eT Lehnsherrschaf erbauten HMospitals ließ er sich angelegen sein Fr starb
30 11 622 Berufungen nach Freystadt (1614) und nach Troppau (1615) hatte er lehnt.

594 Magdalena ern ne und Töchter vgl auch ar I bge180



in Erganzung seines bekannten Lebensbildes stelle ich die ih: und seine Familie
Bettfeffenden Kırchenbucheintragungen Folgende Kinder sind in
Gramschütz geboren worden:

I}1597 den Nov 1st Heryrn Eliae Caplern zwischen nd der halben Uhr
des MOTZENS eIN JUNGZET Sohn geboren UN hernach den 25. Eltids getaufft“,
Paten Christofforus OuHUArtnS, Prediger Glogau 30) Als dieser erste
Sohn des Pfarrhertrn 24. Juli 1598 starb, hat be1 seinem Begräbnis „Heyr
George der Caplan vVO Glogau eINE schöne Leich Predigt gethan 31)
Die 27. Februar 1599 Zurfrf Nacht geborene Tochter erhielt be1 ihrer Taufe

4. März den Namen Magdalena, Unter den Paten begegnet u15 „Frau
AÄnnad, Herrn Georg Zertling eheweib, Pfarhern Siımbzen“. Dieser hatte
6. November 1589 IN Absentid Magıstrı (Bartholomäus Kern) ine Magd 1in
Gramschütz eerdigt 32)

Das nächste ind ist wieder Ine Tochter, 1600 geboren und
Annda getauft. S1e heiratete 1619 der Pfarrer Johannes Puschmann 1n Ran

SCMI 33) Dieser erscheint Oktober 1619 neben Herrn Michel Puschmann,
Kannengtießer vVO Buntzlau, Heyrn Caspar Baumann, Pfarrer Simbsen 34)
Herrn dam ROoseus, Pfarrer Gläsersdorf 35) UN H. Fridericus Baumann,
PTarrer Rıetschütz 36) als Pate 1in Gramschütz.

Der 1602 geborene und getaufte Sohn Davıd hatte Paten hr1ı
stoph Quartus, den Glogauer Pfarrer, un: „Herrn Sacharias Schuman, Pfar-

3€l) Christoph Quartus, Viertel, geb I 3548 In Breslau. Bis 581 Diakonus In rünbergpril 581 Glogau als Hastor Glogoviensium 581 In der Frankfurter Matrikel). 20 621Seine Frau Qus dem Geschlecht der Bucretier (Rindfleisch) aus Breslau a.a Q

3‘|) Georg raust, geb 1561 In Reichenbach Vater Joh P Pastor. 575 Gymn Breslau, 1584Univ. Frankfurt Ord In Frankfurt 1587 ZU lakonus In Glogau 598 Pfarrer In Olkwitz604 nach Heichenbach es }
32) eorg ertling, aQus lau . /: 1973 NIV. Wittenberg 1579 Pastor In Kunzendorf beiSteinau, 585 In Simbsen 620 War ST bereits LOt vgl Johann Heermann, ChristianaeHUVavaoıac Statue 642 Sein Sohn eorg 607 Student In Frankfurt.
33 oh  uschmann aQus Bunzlau, ep Univ. Frankfurt. Ord In egnitz B:3 16189 für
34

Hansen. Dort wahrscheinlich 650 gestorben.
Caspar Baumann, geb 4, 1. 1590 als ngster Sohn des Pastors Johannes Baumann InRaudten und der Barbara au VETW, ischer. Gymn Maria Magd Breslau, 611 Univ.Wittenberg, ord In jegnitz 614 für Simbsen 164  ©O Martha Sein Sohn Kaspar,geb Pastor In Weichau, 654—88 In roß-Tinz Dez 688 (Ehrhardt

35) Adam Hosaeus Qus triegau, 610 Univ. Wittenberg, ord In jegnitz 28 616 für Tarnaubei Olkwitz, TOL1 DT In Ober-
IMann, Epigrammata 1624, 5ö1

Gläsersdor: Er Wäar poeta Laureatus Caesareus Joh eer-
36 Friedrich Baumann, geb 8. 4. 1587 In Haudten 609 Univ. Frankfurt, 611 Wittenberg,612 Rektor In Haudten. Ord In jegnitz 158 1615 ZU l1akonus selnes aters In MaudtenSeine Amtsdauer In Rietschütz Ist nicht anz Klar, seriın Todesjahr unbekannt Joh jeer-

Mann, Schola moOrTIS, Braunschweig 642 294 6D8; Gottlob luge, Kurzer Beytrag zurschlesischen Priesterquelle 755



Crn Jacobs Kırche“. Dıiıeser fehlt be1 Ehrhardt 37) und Rademacher 38) 1M
Katalog der Jakobskircher Pastoren. Er ist 4uS$S Bunzlau gebürtig und studierte
seit dem 1565 in Wiıttenberg. IS ist als Pastor VO:|  - Grabig und 1593
1n Jakobskirch nachgewiesen 39) In der dortigen Kırche steht Taufstein se1in
Name mıiıt der Jahreszahl 1601 40) Außer diesen beiden Maännern hielt den
kleinen David noch Frau „Katharınd, Herrn Petirus Bergers VO  & 1NSAOT Pfar-
herns eneliche Hausfrau,“ über die Taufe Ihr Ehemann, ebenfalls ein unz-
lauer und 1590 Student 1in Frankfurt, WAar bis jetzt unbekannt. Davıd Capler
besuchte seit dem Z 1621 das Gymnasıum in Thorn 41) siıch eim
Tode des aters noch authielt. Als NON jurarunt sind und seine juüngeren
Brüder Elias und Friedrich gleichzeıtig 1mM Sommersemester 1618 1in Frankfurt
immatrikuliert; 1625 studierten alle drei in Wittenberg.
och weitere Kinder Caplers sind 1mM Taufregister verzeichnet: Junı
1604 ein zweiıter kleiner Elias, dessen Paten Herr Paul T1IU1US (Gryphius)
Diaconus Glogouiens. **) un: Herr Gregor N., Pastor Rıtschütz 43) sind;

13 Januar 1606 Friedrich, pr1. 1609 Barbara und deptem-
ber 1614 Gottfried. Es scheint S als ob zwischen 1609 un 1613 einıge Eın-
tragungen ehlten Als Taufzeugen dieser zuletzt genannten Kinder ergeben siıch
keine Namen.

Der 1610 als ate und 1613 als Täufer erwähnte Nicolaus GCapler,

37)
38) Predigergeschichte des Kirchenkreises Glogau (1933) 19 Der ort seit 571 angeführte

Johann Werner kann Iso nicht Dis 607 amtiert en
39) Seine Orfanhren In Bunzlau ansässig. Nicolaus Schumann, weiland Erbvogt vVon

Bunzlau, stiftete VorT 151  = In der Bunzlauer Pfarrkirche den Annenaltar, dessen Sohn Kaspar
Schumann und dessen chwager Kaspar Preibisch seizten D 500 den Franz Rup-
richt aQus Löwenberg, der damals In Bologna studierte den späteren Bunzlauer Prediger?)
In den enu der Pfründe 1COI|aus Schumann hatte letztwillig erfügt, daß wenn einer
aus seiner Verwandtschaft ZU Priester auglic! waäre, dieser bei Besetzung der Altaristen-
stelle bevorzugt werden solle In In Beschwerde des Pfarrers Zacharias Schumann
Grabig el unterm _ 3 1577 nach der Kirchenveränderung der Reformation ist
„solcher Gottesdienst in Bunzlau gefallen und hoch verachtet, daß auch der erbaute
Altar eingerissen und niedergeworfen IST, achdem jeselbe (kath.) eligion verwaiset“.
gleic!| Schumann evangelisch WaärT, wollte er doch den alten Rechtsanspruch aufrecht
erhalten und verwendet sich als Pastor von Jakobskirch 10. 593 bei dem Bunzlauer
Magistrat tür seinen Sohn, damit dieser (Christoph Sch als Schüler, 16l  Z Student In
Frankfurt) In den eNnu der Stiftung käme vg! wal ernicke, Chronik der UNnZzZ-
lau 1884, 268)

40) Bei Hermann Hoffmann, Die Katholischen Kirchen des Lan  reises Glogau Führer
schlesischen Kirchen Nr. 29) 937 steht (offenbar urc| Lesefehler Zach Neumann.

41) Zeitschri Bd (1939) 196
Gryphius ist nacC| ar' B 8a6) 00) 17  C 561 In orchausen geboren; sein
angebliches Studium In Jena 1ä6ßt sich aus der atrikel nicht belegen. 597 Pastor in
Streidelsdorf bei Freystadt, 602 Diakonus, 16l  Q Archidiakonus In Glogau.

1) Barbara 03C| Maria FEmlich (unsicher, nach Ehrh 630) 3) Anna Erhard geb
1592, 622 Michael Eder, Pastor in riel  Z, dann Fraustadt:; sie starb

628, rig, In rIieDIitz. Sie ist die Mutter des 10. 616 geborenen Andreas
Gryphius

43) ESs ist Gre Or ubanus, SseIit eiwa 590 Pastor In Rietschütz. Seine Tochter Anna Woh-
lau 610 Pastor Sigismund eucC|  in In eschine (Koellner, Wolaviographia 724,

477) S5ije starb 14  O 639 als Witwe in Hochkirch bei ijegnitz (Hochkircher Begräb-
isbuch ab 636



Pfarrherr Grabig, dürfte ein naher Verwandter des Urtspfarrers se1in, da
uch Aaus Bunzlau gebürtig ist 1608 studierte 1n Frankfurt.

Pastor Caplers Tod ist ebensowenig WwWI1Ie der seines Vorgängers 1m Kırchenbuch
eingeschrieben, uch über seine Frau verlautet nıchts.

Der Kinderre(chtnm des Gramschützer Pfarrhauses pflanzte sich auf CaplersNachfolger Christoph Berger fort. den das Taufregister erstmalig 1621
als Schulmeister un 15. März 1622 als Kabplan aufführt. Er Sstammt aus
Bunzlau: ob un:! studiert hat, Läßt sıch nıcht nachweisen 44) Am 25 Juni1621 wurde 1n Liegnitz ZU. Diakonus in Gramschütz ordiniert 45) Aus
seiner Ehe mit der Lehrerstochter Eva Lindner gingen Kinder hetvor.

Die erstgeborene Tochter Marıa empfing die heilige Taufe August 1623Die Pfarrerbrüder: Caspar und Friedrich aumann 1n Siımbsen un Riıetschütz
mit Jungfrau Barbara, der hinterlassenen Tochter Herrn Eliae Capleri,des Kındes Taufzeugen. Es folgen weıitere T’öchter, Ewvd, getaufttober 1624 Paten Heyry Lorentz der Pfarr VON Arneßdorff 46) Heyrr Joachim,der Pfarr vVO  x Hermesdorff 47) und Barbard, getauft September1625 Paten H. Magister Valentinugs Pretibisius 48) Tobtas Anthonıtt %9),Heyy Joachım Goschius, Heyrr Laurentius JUNIUS UN Heyr GEOTZIUS Stolcz 50)Dieser hat uch die Patenschaft für das 14. Mai 1627 getaufte SOöhnlein

Casparus übernommen, und uch AT Taufe des zweıten Sohnes (am Augustwurden die Uu1lSs schon bekannten väterlichen Amtsbrüder AausS der ach
barschaft geladen. Der ine Von ihnen, Joachim GCosche, wird dabei „ LArHerbstorff“ gZeNAaNNT. Er mMu Iso i{wa 1625 Hermsdorf verlassen haben da

“) In Wittenberg ist er nicht
62 behaugptet. immatrikuliert, wie Söhnel Correspondenzblatt (1916)

46)
Gerhard Eberlein, Der Liegnitzer Ordinationskatalog 1617—35 In CD  vn 134Laurentius Junius, aQus Templin, ord In jegnitz 162  N für Arnsdorf und Zauche bei

A}
Olkwitz ort noch 163  C> G.-BI ‚ 1916, b9)
oachim Kusche (Coschius), aus Glogau. 607 Univ. Frankfurt Ord In Qels 616für ermsdo| bei Glogau. Um 625 gin er nach Herbersdorf und 649 nach KOotzenau,ST [1UT Dis 165  NJ gewesen serin kann, da ihm dort In diesem re der üngere EliasCapler Tol te Die anlenan aben sind nicht ganz sicher, wWwenn (11an Ehrhar (IV. 393)und Max erlach, Chronik er Kirche von Kotzenau (1900) 13 vergleicht.48 Der farrer VvVon Glogau: geb 4. 2. 1588 In BunzlauMutter Anna Hentschel. 603 DZW. 608 Univ. Frankfurt.

Vater avi Preibisch Ratsherr,
eipzig ZUuU ljakonus In Glogau, 621 Pastor, 628 exul

613 Rektor In Glogau Ord In
629 sächs. Feldpredi er, Sept 631 ZU  3 Propst Ni

ahr In reiberg (Sachsen).
starb er, als er In ittenberg seine Familie bholen woll

colai In Berlin erufen Doch
dort verstorbene hefrau eerdigt hatte, ebenda 1:7:

te und seine 31 Dez 631
loch, Tochter des Hektors avi In Ogau

632 5613 Elisabeth Knob-
Pau!l er, olberg H 354 arı ne, Ochnter (Leichenpredigt von

49) Dem Alt-Raudtener Kirchenbuch ufolge War ET hon 590 Pastor von Pürschen Cor
Tobias Anton aus ayda In Sachsen

respondenzblatt { 916 75) Vielleicht ident isch miIt dem Glo I1aKOnus (1633—
Gloga-Silesius studierte 164  '] In Frankfurt

ar Glogau 101 Ein Friedrich Antonirriedlaender
in Gramschütz.
Georg Stolz aus en 617 NIV. ranktu Seine rau Elisabeth ist 15 630 Patin



in diesem Jahre eofg Stoltz als sein Nachfolger dort angetroffen wird 51)
Miıt Herbsdorf kann Nur Herbersdorf be1 Polkwitz gemeint se1n, das 1654 als
Filiale VO Heinzendorf rteduziert wurde, aber einen weggebrannten Pfarrhof
hatte 52) un damıt als Pfarrort erwiesen ist. Pastoren VO  3 Herbersdorf
bis jetzt unbekannt.

Die Tochter Magdalena beschließt als Tautfkind 2. Oktober 1629 Pastor
Bergers Kiıinderschar. Die Paten sind neben den Brüdern aumann un Geotrg
Stoltz die Pastoren Caspar Gigas VO Jakobskirch 53) und Tobias Anthon1i1
Pürschen. Leider wIissen WIr VO  . allen G Kindern nıcht. W ds spater AaUuS ihnen
geworden ist Frü. verloren s1e den Vater, W 45 au folgendem Kirchenbuch-
eintrag hervorgeht:
„1634, Decembr. wurde begraben der Ehrwürdige achtbare vnd wolgelarte
Heyyr Christophorus Bergerus, weiland Pfarr Alhtie  “ Damıiıt sind alle Angaben
als falsch ertwıesen, die aupten, se1 1637 aus Gramschütz vertrieben
worden 54)

Berger ist der letzte 1mM Kirchenbuch erwähnte Ortspfarrer VOLr der Kirchen-
teduktion. Die Taufeintragungen hören mit 1633 auf. die Begräbnisse fehlen
für 1641 bis 1646 Es scheint in diesen Jahren das Pfarramt vakant BCWESCH
se1in. Der 1623 berufene Diakonus Sebastian Raffusius 5°5) hat keineswegs bis
1638 amtıert unı ebenfalls nıcht Bergers Nachfolger Elias Capler der Jüngere
VO 1637 bis 1653, wI1e in der Literatur über iıh steht 56) Be1i der General-
kirchenvisitation 1mM Fürstentum Liegnitz gibt Capler als Pastor VO  3 Kotzenau

1655 Protokaoll 57) daß anl Ministerio Gabel 317,
Gramschütz 1Ns Ate Jahr SCWESCH un! dis rttes numehro . bald jahr“ SC1

Demnach ware VO  g 1635 bis 1639 1in Gramschütz anzusetzen. Die Quelle
schweigt über die folgenden Jahre bis seinem Amtsantrıitt in Kotzenau. W ar

Correspondenzblatt (1916) arı versetz' Kosche und olz irrtümlich nach
Hermsdorf Dei erg IV, 488)

SZ) Bruno Burkert, Chronik von Heinzenburg (1905) S. 2  0O
53) Kaspar igas, ab 579 In Günthersdorf Dei rünberg, Vater Peter G., Pastor. 599 NIV.

rankfun 601 Mondschütz ordiniert. 607 Feldpredi er De|i Freiherrn ans Braun in
Wartenberg und Gröditz (Klein räditz. 608 Jakobskirc Pestprediger In Schwei-
nert 16!  ® E xXul Aaus Jakobskire| und nach Brauchitschdorf. 657 602 Anna
Koch, Jochnter des Pastors ugustin in Lindau bei Neustädtel Kinder:; 632 Eva
ippe er Müpfe) aus roß-Heinzendorf bei Olkwitz ne, Töchter vgl arı
604; Gottlob luge, Schles Jubelpriester 1763, 56; Correspondenzblatt 71)

5Ä) Correspondenzbl 62 ademacher, Glogau 16 Die Widersprüche sind stark: 637
DBerger, 1638 Raftfuß vertrieben und 637 lias Capler erufen

55) Aus Freystadt, ordiniert In jegnitz 623 Das Kirchenbuch erwähnt ihn nicht ein
einzigesmal.

56) las Capler, geb In Gramschütz. 618 In Frankfurt immatrikuliert, 624 Univ.
Wittenberg, ord In egnitz 0, 3: 1632 tür abe!l bei Guhrau 635 Gramschütz. 652 In
Kotzenau. Christiana eltsch, Tochter des Stadtschreiber: und Rektors
Lukas J in roß-Tschirnau (Ehrhardt 81)

57) NO Et11e.rleln‚ Urkunden-Sammlung ZUTrT Geschichte der ev.-Kirche Schlesiens Band (1917)

51



geflohen der Adus$s anderen Gründen außer Amt? Sollte die angegebene ahl
seiner Gramschützer Jahre tiwa ein Druck- der Lesefehler sein un!

dessen auf lauten? Wır wI1issen nıcht: da Ehrhardt ber Caplers Sohn
Friedrich 17: Januar 1648 in Gramschütz geboren werden Läißt 58) 1st
die letztere Vermutung naheliegend. Auf jeden Fall muß jedoch VOL der

31 Dezember 1653 erfolgten Reduktion der Kırche 59) Gramschütz verlas-
SCMH haben

Werfen WIr 1U noch einen Blick auf die wenigen presbyterologischen Eıintra-
SUNSCH, die das alte Kırchenbuch über die Famıiıliennachrichten der Ortspfarrerhinaus nthält

::1591 den Decembrıis 1st Heyr Johannis Schmiden, Itzo Pfarher DE Gim
mel 60) CIn Son Johannes alhıer Grambschiz getaufft wurden.“ Paten
Fyaw Martha, Heyyr Danzelis FrYyaw Gyros Gläsersdorf. Wenn das die Pfarr-frau VO!  - Ober-Gläsersdorf ist, wird uns mit „Herrn Daniel“ ein 1n Ver-
gessenheıt geratener dortiger Pfarrer wenigstens dem Vornamen nach be:
kannt 61)
Als Februar 1602 die Frau Anna, Bartholomaei Kernes eheliche Haus-
frau, christlichem Brauch nach ZA1LT: Erden bestattet wurde, SInd e1 SCWESECNHerr Petey Tiez VO  > Beuten 62) Peter Birger, Pfarrherr Weißig 63) und
Heyr George Faustus, Pastor Polkwitz, au facit Conci1OnNEM Staltonem., Der
Pfarrerkatalog der Kriegheide gehörigen kleinen Gemeinde Weißig, die bis
1654 eIn evangelisches Pfarramt hatte, erhält mit Bürger (oder Berger) ine
erfreuliche Bereicherung.
Einen kırchengeschichtlich interessanten Fund bietet uns das alte Taufbuch mit
folgenden en Notizen:

Unter dem 15 Maäaärz 1622 begegnet uns neben dem Dıiakonus ristoph Bergerals Pate „Herr Johannes Pauyulus, Pfahr Outelitz“ un 6. August 1623
„Frau Annad, ohannı Pauylı Haußfrau“,
58) 181
59) ar
60) Johann Fabricius, aus Jägerndorf eit 590 in Gimmel, Kreis ohlau, wurde er ONnNn-tag Heminiscere 609 von einem etrunk

(Hanke, Chronik VvVon inzig 1864 87
enen Bauern auf dem ege nach inzig ermordetund ademacher, Wohlau 937

61 Das Pfarrerverzeichnis vVon Ober Gläsersdorf
Langner aus °  erg, anscheinend zuerst kat

Kreis en ist unvollständig: 550 Fabian
577 550 16117217 Martin Marresius.

Pfarrer In Gläsersdorf, ord In Wittenberg
1634—37 Tobias HMarresius. Balthasar tre

161 7—27 Adam Rosaeus. 1627—34 Johann CcChwerin
Johann Semmler vgl ar' { 11 { S. 483 Ho

er Michae| Heimann.
I[Mann, Die Kirchen In Ober-Gläsersdor:und Eisemost, Führer schles Kirchen Nr. 26 936, 13)

62) Zu Titzes Lebenslauf Dei ar 568 ist ergänzend Christian avi Klopsch, Geschichtedes Geschlechts von Schönaich (G! OQgau Heft, beachten. Demnach wWäar- des Calvinismus beschuldigt, 1593—98 VO! Amt suspendiert.
63) Die lückenhafte ei der Pastoren Von Weissig im Correspondenzblatt XIV (1915) 426Die bis 1654 Kirche War eine eit!and mMIt der von Wolfersdor: (Parochie Primkenau)Dfarramtlich verbunden( ademacher, Sprottau 1934 18)



Damıt sind unNns ein1ıge kaum lösende Probleme aufgegeben. Die beiden Eın
tragungen scheinen Pauli eindeutig als evangelischen Pastor auszuwelsen: ist
verheiratet und be1i einem evangelischen Kinde gleichzeitig mit dem V all-

gelischen Dıakonus Pate Hınzu kommt, daß bei wel weıiteren Patenschaften,
25 Januar 1625 „Herr Johannes Pauli Dıaconus VOIL Lüben“ und

PE Oktober 1627 (bei der Tochter Elisabeth des Scholzen Abraham Scholtz 1n
Gramschütz) er Johannes Paulıi, Pfarrer Lüben“, angeführt wird, der
ohl Nnur als personengleich miıt dem Quilitzer Pfarrer angesehen werden kann
Nun Läßt sıch ber für die dem Erzengel Michael geweihte Kırche VO!]  > Quilitz,
die bIS 1810 unter dem Patronat des Augustinerchorherrenstiftes 1in Sagan stand,
eine evangelische Vergangenheıit nıcht nachweıisen 64) Be1 der Vısıtation VON

1580 Wr Lucas Kuntzel Pfarrer. Der ausdrückliche Vermerk: uerunt hoc
NNO communicantes sub ul specie UumNeTIO 500 65) berechtigt der An
nahme, daß die Parochianen ausnahmslos katholisch 1687 heißt denn
uch ecclesia haec SCINDCI mansıt catholica 66)

Diese Tatsachen allein muilßten noch nıcht unbedingt ine wWenNnn uch
NUur vorübergehende Benutzung der Kırche protestantıschem Gottesdienst
sprechen, da INa ine solche uch bei anderen, angeblıch Nn1e evangelisch g -
CeSCHECNMN Kirchen feststellen kann 67) Es ware 1mM Falle Quilitz Nur fragen,
WIe sıch rasch ine evangelische Gemeinde gebildet haben konnte  ' daß mıit
Paulıi die Anstellung eines eigenen Pfarrers nötig wurde, wenNnn wirklich außer-
lich, twa infolge des Majestätsbriefes, die Möglichkeit dazu gegeben BEWESECN
sein sollte.

Untersuchen WIr aber 9888  3 die AUNSCHOININELLE Identität des Quilitzer Johann
Paulı:ı mit dem Lübener Pfarrer SCNAUCT, erg1ibt sıch für letzteren folgendes
1ld 1576 in Lüben getauft, studierte seıit 1594 1n Leipzig, wurde
1606 Rektor 1n seiner V aterstadt und 1: 1609 1n Liegnitz ZU. dortigen
Dıakonat ordiniert. Nach Ehrhardt 68) übernahm 1612 das Archidiakonat
und 1625 das Pastorat. Am 1631 ist 1n Lüben gestorben. ein Epitaph
mıit Bildnis befand sıch 1N der Stadtpfarrkirche. Fur ine Amitszeıt in Quilitz
bliebe somıit kein Raum Da ber die Kataloge der Lübener Geıistliıchen bei
Ehrhardt keineswegs einwandfrei sind s$1e wirken bei Diakonen und Archıi-
diakonen konstruilert ware hne weiteres enkbar. daß Pauli etw.
1618 das Pfarramt Quilitz ANSCHNOMUIMEN haben könnte, 1625 nach Lüben

64) Fduard Anders, Historische Statistik der Kirche Schlesiens (1867) 456 „Wahrschein-
lich nıe evangelisch gewesen; ‘ H. Hirschberg, Schles Pfarralmanach (1893) „nie
evangelisch.”

65) J. Jungnitz, Visitationsberichte der Diözese Breslau. Archidiakona: Glogau (1907) -  O
66) ebenda T
$7) Günthersdorf bei Lauban VvVor 596 bis nach 613 (wovon J. Jungnitz in Zeitschri A910 nichts wei und Ro  rünnig bei erg für 593 und 617 (Jahrbuch S

1953, 37)
68) Presbyterologie | S. 66} Die Personalien nach Konrad Klose, Beiträge ZUr Geschichte

der en (Lüben 1924, 548 5.) das Taufdatum nach dem ältesten Kirchenbuch



zurückzukehren. Fur 1618 ist nämlich Paulis Anwesenheiıit in Quilitz bezeugt
durch die Grabtafel für seine 1n diesem fe verstorbene Mutltter Anna 69)
das Epitaph stellt 1in kleinem Relief den Krucifixus mıit Johannes und Marıa
dar 70) Die Inschrift dieses Grabmals g1bt uLs 1U  — Klarheit über dıe fragliıchen
Personen. Der V ater des Lübener Diakonus ist bekannt 71) Er lebte 1619 noch,
Frau Anna kann Iso nıcht seine hinterlassene Wıtwe, der Quuilitzer Pfarrer
mithın nıcht se1n Sohn SEWESEN sein!

Damıt Ssind natürlich längst nıcht alle Fragen gelöst, die entscheidende bleibt
offen Wr der Quilitzer Johann Paulıi evangelischer oder katholischer Pfarrer?
Weelche AÄAntwort WIr uch geben gene1gt sind die Schwierigkeiten sind
auf beiden Seiten gleich Zrox und kaum AausS$s dem Wege raumen. Da ın
Queißen un Krehlau Ende des un Anfang des Jahrhunderts Ve[LI-
heiratete Priester gab 72) möchte ich annehmen, daß uch Paulıi katholisch 73)
und verheiratet Wa  H der hat vielleicht der Gramschützer Kirchschreiber aUuS
Unkenntnis die Frau Anna 1623 „Hausfrau“ „Hauswirtin“ genannt? Ohne
Beıispiel ware dann freilich die Patenschaft eines katholischen Pfarrers geme1n-
sSa. mit einem evangelischen Geistlichen be1 einem evangelischen Kinde in
einer Zeit, da sıch die konfessionellen Gegensätze verschärfen begannen.
Und befremdlichsten bliebe die Tatsache, daß fast gleichzeitig, 1n Quilitz
un in Lüben, we1l dem Bekenntnis nach verschiedene Pfarrer gleichen Namens
SCWESEN sein sollen, die kurz hintereinander ausgerechnet nach Gramschütz

Paten geladen wurden! Das alte Kirchenbuch tut u1l5 nıcht den Gefallen,
die Lösung der mit diesem kleinen Eıntrag gegebenen Rätsel erleichtern!
Am Oktober 1622 hat Herr Johann Puschmann, Pfarrer 1n Ransen un
Schwiegersohn Pastor Caplers 74) seine Tochter Anna 1in Gramschütz taufen
lassen.

1630 lernen WIr noch einen Schulmeister un Kırchschreiber kennen: 14 Abprilıs
mein Christophori Buchholzes liebes Töchterlein Barbara (getauft). eine Paten
sind LaAurentHus [uNniıus Pfarr Arnßdorff, Georg Stoltz Herms$s-
dorff, Balthasar Scultetus, Praeceptor Grödicz (Klein Grädiz bei Glogau)

69) Die Inschrift lautet: In te projeCctius Su ab utero \Ps 22, 11] Anno 618 Tage Mariae
ichtme den ebruar, 12 Uhr des Tages IST gottselig entschlafen rrau Anna, FabianPohles hinterlassene Wittib, des ehrwürdigen und gelehrten Herrn oannis auli Pfarrers
allhier in Quilitz leibliche Mutter, aetatıs 62 Jahr. allhier DIS den üngsten TagGott genade ihr. EgO hic In DaCe quiesco et adventum Salvatoris eXpectio Auditui [NEe'|IS audium et ‚aetitiam, et exultabunt SSa humiliata [Psalm Vgl HermannHoffmann, Die Katholischen Kirchen des Lan  reises Glogau, Führer schlesischen
Kirchen Nr. 29, 1937, 80)

70) ans Lutsch, Kunstdenkmäler Band (1891) S. 5  G&
7‘|) Lazarus auli, geb 1547 In en Schule das., 562 egnitz, re in Ifeld4 Jahre Informator der ne des Kaspar Meseler In Breslau. 5/1 Univ. Wittenberg 5/2Kantor In en Ord In Lie nITZ 28:10: 019 5/3 zu jakonus In en, 580 rchi-lakonus 1587 Pastor In Porsc WITZ 619 (Ehrhardt. ( Klose &E Corres-pondenzblatt AIl, 1911, 67)

Archiv tür schlesische Kirchengeschichte XV] (1958) 5. 220
73) Die /Zitate der Psalmentexte nach der Vulgata In der Grabinschrift für seine Muttersprechen mit aTtfüUr.
74) vgl Anm 33



Die Batholıischen Pfarrer
Im Februar 1651 mulßten die Glogauer Geistlichen Sigismund Pırscher und
Kaspar Knorr die Stadt verlassen und nach Gramschütz ziehen die Evan-
gelischen Glogaus bISs Z Bau der Friedenskirche iıhre Gottesdienste hielten 75)
Die Gramschützer Kirche wurde 31 Dezember 1653 vormıittags Uhr
tekatholisiert 76) Aus dem Bericht über die bischöfliche Vısıtation VO.:  ” 1670
erfahren WILIL daß die Grundherrin Ursula Katharına VO  - LOOs WAar Der Pfar-
BT Leonhard Fromhold Propst des Glogauer Kollegiatstiftes hielt rte
den Kaplan Gregorius Klan aus Glogau Die AdSS1IVC Kırche 1St MIt Ziegeln
gedeckt auf dem VOINl Ziegelsteinen erbauten Turm befinden sıch Glocken und
die Uhr Der Kirchhof ist MIt Mauer umgeben Das silberne
vergoldete Ciborium wird sauber Tabernakel autftbewahrt Der gemauerte
Altar IST entweiht der Tautstein hat ein ZiNNEINCS Becken unter Verschluß
das Tautfbuch uSsSWw wird hıer verwahrt die heiligen Öle befinden sıch
kleinen ZinnNnernen Kanne Kiırchweih wird Sonntag nach artın! gefeijert
Die Sakrıistei SE gewölbt Kelche sind vorhanden VO  - denen SZaNzZ vergoldet
sind mMiıt den dazugehörigen Patenen ferner ein silbernes Kreuz ein Fläschchen
Aaus$s Zınnn un hölzerne Leuchter ein Hängekronleuchter Aaus Holz
CII kupfernes Weihwasserbecken Die Kırche besitzt Meßgewänder ein weißes
MIt roten Blumen C1iMN gelbes MIt blauem Kreuz das dritte ISTt schwarz außer-
dem findet E: 46 Ibe CinN Antependium CinM Altartuch C1IinNn Superpelliceum

Fahnen DiIe Bretterdecke der Kırche ISTt kunstvoll gefertigt und bemalt der
Fußboden ISTt gepflastert Bänke Fenster und Kanzel sind VO!  3 u Beschaffen-
heit Der Altarraum 1St gewölbt Das Pfarrhaus i1st AUDSCILCSSCI gute Huten
Acker gehören dazu Der evangelische Prediger hat auf dem Felde nıchts
un: uch auf dem Speicher nıchts hinterlassen auf den AÄckern der Bauern
hatte jedoch WIC au dem bei der Kirchenreduktion übergebenen Zettel her-
vorgeht F3 Scheffell und WAar 2 MI Sommer- die übrigen mMıit W ınter-
weizen ausgesa welche der Herr Pfarrer nach vielen Verhandlungen endlich
behauptet hat und bereit 1Sst SC1LHCI1N Nachfolger ebensoviel VO:  3 den Pfarräckern

hinterlassen An Meßkorn hat Malter Scheffel un! Faß Priede-
MOST hält sich hierher Der Schreiber Ördert die Musık hat VO  - der Ge-
meinde Malter W eıizen VO  3 den Gaäartnern Scheftel Hater un JE nach
Belieben VO  - Hufe NC Garbe Sommerweizen die Wettergarbe genannt
Er hat das Recht Branntwein auszuschenken

An der seit 1654 wieder katholischen Kırche amtıerten folgende Pfarrer 78)

>) Anders Schlesische Kirchengeschichte (1883) 103 Julius aschke Geschichte der
Glogau und des Glogauer Landes (1913)

76) arı 169 Das ogauer Reduktionsprotokoll ist nicht entlick
77) Joseph Jungnitz, Visitationsberichte, Archidiakona:' Glogau (1907)
78) DBei Aufstellung des 8  rrerkatalogs  . verdanke ich Herrn Professor Dr. Hermann Hoffmann

Ite.In eipzig wertvolle H

S}



Leonhard Frommholdt, geb (1611) in Liebenthal. V ater Mar
t1n F! Bäckermeister, Mutter Marıa Scharfenberg aus Liebenthal. 1628
Akademie Olmütz 79)‚ geweiht 1638 1n Neiße Bıs 1652 Stiftspropst
1n Falkenberg 24 1652 Dompropst VO  3 Glogau. Er wurde 1mM
Januar 1654 Pfarrer VOM Gramschütz, Pürschen, Rıetschütz un Simbsen
und erwarb sıch große Verdienste die Wiederherstellung der ıhm
anvertrauten Kırchen. Er starb 1677

I67717 Gregor Ambrosius Klan, geb. 1635 1n Glogau, ord 1669 in
Olmütz. Seit 1669 Kaplan 1n Gramschütz, Z Pfarrer VO:|  z Gramschütz
und Sımbsen 1677 installiert.

0—17 Caspar Eidtner (Eyttner), geb. 1689 1in Glogau, ord 1714 Bıs
1718 Kaplan 1n Schlawa, 1718 Kaplan in Hochkirch, 1720 Pfar-
TT 1n Gramschütz.

1749 Kaplan Karl Georg Gärtner 80)
1766 Antonius Rolle, Administrator.
1781 Johann Bulcke 81)
95—18 Anton 1tz Tietz) geb 1758 1in W artenberg, 17A9 stud. theol.,

SCW. in Breslau 1762 Bıs PE Kaplan 1in Blumenau, 1788 in Rabsen,
1794 1in Neustädtel, 24 1795 Pfarrer 1n Gramschütz. Bıs 18154£) Er
lebte noch 1822 1n Gramschütz.

15—1 Anton Pohl geb. DE 1782 1n Quilitz. 1828 82)
29—18 Christian Klose, geb 16  S 1797 1n Wernersdorf, V ater Schul-

meiıster. Matthıiasgymnasium Breslau; 18521 Alumnatssenior, SCW 16
Kaplan 1N W ansen, bIis 1825 1n T’rebnıitz, bIs 1829 1n Potsdam.

1829 Pfr. 1n Gramschütz, Sdurc 45 Jahre ein treuer Hırt seiner
Gemeinde war  . 1873 88)

5—1 Joseph Artelt, geb 15 1832 1n Polnischwette, BCW 1857
1857 Kaplan 1n Ziegenhals, 1858 Kaplan 1n Hochkirch, 1860 in Küh
schmalz, 1862 1in Kostenblut. 1864 Pfarrer in QOelse, 18575 in
Gramschütz. 1892

79) Archiv für schles. Kirchengesch XII 54 Archiv 411 (1960) 5: DE
BU) Archiv XVII (1959) 240
81) reund! Mitteilung von Herrn Dr. Swierk In Breslau.
82) Grabschri „Hier ruhet err Anton Pohl, ewesener Katholischer farrer Gramschütz,geb Quilitz Au st 1/82 und gest. D Febr. 828 War 2 Jahre Q  Y Monate Seel-

SOTOST Ilhier. Dem pflic tgetreuen Seelsorger, dem liebevollen Lehrer der Jugend, dem
treuen reunde die dankbaren Geschwister und die trauernden reunde
streng rechtlichen Manne, dem edien Menschenfreunde, dem unvergeßlichen Bruder, dem
HMoffmann, Führer 41

83) Inschrift des Grabsteins Dei Hoffmann S Z  C



93—19 aul Stinner, geb 1.2.1839 in chönbrunn, SCW. 8.7. 1863
1863 Kaplan in Kath Hennersdorf. 1864 Informator. 1869 Kaplan in
Ziegenhals. 1871 Informator 1n Reıichen. 1872 Kaplan 1n Deutsch-Rassel-
WItZ, 1875 in aumburg Queiıs. 188558 Pfarrer 1n Oelse, 1893 iın
Gramschütz. Resigniert T 1907, 1907 Lokalıist 1in 5agan. 1909 Kom:-
mMorant in Kroischwitz. 1909

7—192 Paul Goerlitz,. geb 1868 1n Breslau, SCW TE 1894 1895
Verwalter 1in Klopschen, 1895 Kaplan in W ansen. 1898 Pfarrer 1n
Oelse, E3 I 1907 1N Gramschütz. _5 1926 84)

26—19 Karl Kınne, geb 15 18575 1n Steinau n G: Oder, SCW. 223
1900 Kaplan in Reichenbach, 1901 1n Kanth 1902 Verwalter 1in Groß
Mahlendorf. 1906 Pfarrer in Oelse, LE 1921 in Jakobskiırch,
6121926 1n Gramschutz. 1938 Ehrenerzpriester, SE 1944 zugleich
Verwalter VO  - Hochkirch. Em 1953 1958 85)

1955 Jarosiaw Wodonos.

1954 Macıey Slıwa

1956 Tomasz Stanistaw Z/ımny, geb. PFOZI: SCW 1948 1n Posen. 1956
Administrator in Grebocice (Gramschütz).

Die evangelischen Pfarrer 86)
Der evangelische Gottesdienst wurde in Gramschütz 17431 wieder eröffnet und
die geräumige Reitschule durch den Grundherrn VO!]  m LO0Os als Bethaus ZUL Ver-
fügung gestellt 87) Der erste Pastor war einer der schlesischen Apostel Die
Einweihung der LICU erbauten massıven Kırche erfolgte 1. Advent 1754;
1845 wurde s1ie durch Anbauten 1n Kreuzform erweıtert, 1852254 eın I1urm
errichtet un! eigenes Geläut beschafft 88) DIie geräumige Kıiırche hatte 1350
Sıtzplätze, die ausgedehnte Parochte bestand AauS 13 Ortschaften, 1n welchen
1925 4483 Menschen lebten, VO  3 denen 2924 evangeliısch 89) Nach 1945
ist die Kirche zerstort worden, das evangelische Pfarrhaus dient als Schule. Die
Kirchenbücher sind nıcht mehr vorhanden 90)

84) ebe nda
85) Er starb iIm Altersheim je und wurde In Gramschütz eerdig (  itteilung VvVon

Herrn tarrer Zimny)
86) ar I 179 ademacher, Glogau 15

ich ern Werner, Perspectivische Vorstellun derer87) Abbildung _(Kuptfefsti_ch) in Friedr
VOo Sr. KÖöN a] in Preußen allergnädigst concerdirten eth-Häuser eil
(1751) Nr.

BB) Anders, Historische Statistik (1867) 455 Abbildung der Kirche (Federzeichnung in
Kirche unterm Kreuz“
25 pril bis 15 Mai 1931,

Generalkirchenvisitation des Kirchenkreises Glogau VOo

69) Silesia (1927) 3902
90) reund! Mitteilung von Herrn Pfarrer imny in Grebocice Vo 19 19  ®
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1564 Martın Haın

nach 72—15 Bartholomäus Kern

97—162 Elias Capler
22—1 Christoph Berger
1635—1649(?) Elias Capler der Jüngere
Diakone:

1590 Lindner. 1621 Christoph Berger. 1623 Sebastian Raffuß.

1=17 Christian Scobel, geb 1715 1N Grabig Glogau. Vater
Bauer. Schulen Glogau, Breslau; 1738 Unıv. Jena, Ord 1m LagerRauschwitz 23 1741 und durch das Los für Gramschütz bestimmt.

1746 Diakonus 1n Parchwitz, 53 Pastor und Sen10r daselbst.
1759 91) 19 11 1744 Maria Dorothea Grasse.

—17 Johann Andreas Stengel, geb 1711 1iN Namslau. Vater JohAndr. SE VWırtschafts- und Justiz-Amtmann, Mutter Juliane Sophie Fuchs
Gymnasium Oels, 1738(?) Unıy Jena. Hauslehrer bei dem Kammerdirek-
COr Christian VO  - Busse 1n Glogau. 1E 1746 nach Gramschütz berufen

1779
LFSS Sophie Elisabeth Eggers, 2. Tochter des Pastors JohannS ın Rostersdorf 92 )

79—18 Christian Hennig, geb 1753 in Rauschwitz bei Glogau., Vater
S1iegmund Schuhmacher und Auszügler, Mutter Marıanne Kleimke.
Die Eltern Oß! nach Gramschütz, s1e 1n großer Dürftigkeit lebten.

9) An der Kirche Parchwitz efinde: sich
eine große Ehre, ein Diener Jesu

sein Grabstein mit folgender Inschrift
sein Ein solcher istOchwohl- Ehrwürdige, HMochwohlgelahrte err Christian Scobe!l gyewesen der WeylHochverdienter Pastorund Senior, wie auch Inspector der Schulen a|Grabich gebohren, und Von Gott /41 in Ine Kirche erufen worden. Darinnen

ier Welcher 715 den 26 May
Fr sich anfangs als Feldprediger, und bald dar uf als Pfarrer In Gramschitz ahr,ernach als Diaconus allhier und letztens als Pastor und Senior 77%,17 V Jahr, als ein treuer Diener Jesu rwiesen. Biß Er ndlich 759 den MaertzIn die riumphirende Kirche versetzet worden, Ihn sein himmlischer Vater ehret,und Er ihm dienet Ta und ac| in seinem Tempel, achdem Er se] Alter brachtauf. 43 $ ahr. In &ner Ehe hat Er von 1744 den 19. Nov. mit Tit FrrauenMaria Dorothea geb Graßin elebet vA ahr und mit Ihr uge Kinder, davonne und Tochter en, und ist VvVon en hinterlassenen rau Witwe miItdiesem rabmahl und Nachruf erehret worden (handschrift! Grabinschriftensammlungvon Parchwitz)

92) Johann (Hiob) Eggers 689 (15. 16907?) In en Vater Joh Echöppenmeister geb 16 66%e 94 Mutter Anna Rosina Förster (T 9. 7 757In Rostersdorf). 710 Univ. eipz 715 Ma ister, ord in Leipzig 3.5. 1718 fürKüpper Dei Lauban. 1725 SiegersSrf, 1/  R nach Oostersdorf. 8010247 sie755 (vgl! ol Ho !len erg, Festschri ZUu  3 250jährigen ubiläum der Kirche InKHostersdorf 1904,



1767 Schule Glogau 1F Unıv Halle 2 Jahre Prazeptor dortigen
W aisenhaus En Rückkehr die Heimat den Pastor Tiele
Quaritz 17 Jahre unterstutzte Ord Glogau 1779 für Gramschütz

r 1830
E 11 1780 ohanna Rosına Schmidt CINZISC Tochter des Chirurgen

und Baders Joh Danıiel Sch Quaritz Sie 1818 Dalkau
63 Jahr und Monate alt 93)

31—18 Karl Christian entzel geb 1803 Sprottau V ater Bau-
inspektor un! Senator 1819—23 Gymnasıum Glogau 1823—26 Unıv Halle
un! Berlin Ord Glogau K1 18258 ZuU Substituten des Hennig

1846 auf der Rückreise VO:  3 einerz Jauer 94)

T18 Lou1is August Schumann geb 15 12 1815 Plänıtz Kr Neu
stadt (Dosse) V ater Joh Gottfried Sch Pfarrer Mutltter Charlotte Sophie
Haacke 1827—55 Gymnasıum Neu-Kuppın Potsdam un! Brandenburg,
1835—58 Unıv Berlin un! Greiftswald 1844—406 Predigerseminar W ıtten-
berg 1846 Kadettengouverneur W ıahlstatt Ord Breslau 1847
1854 Diakonus Luckenwalde 1864 Pastor LUSSOW Kr Belzig Em

18855 15 1886 Belzig
Auguste GAartner. 1855 Henriette Rosalie Lippold geb. VO  3

Quell, Tochter des Oberpfarrers Ferdinand Qu Brück S1ie
1895, 74jährig, 1 Belzıg 95)

arl Eduard Franz Nıtzsche geb AD 1 1815 Annaburg bei
Torgau V ater Pfarrer 1829—34 Gymn Torgau 18234—37 Unıv Halle
1846 Predigerseminar Wittenberg, 1847 Lehrer Militärwaisenhaus
Potsdam Ord Breslau 1854 für Gramschütz 27 1881

geb Langmuth 18558 Gramschütz 96)

1582 1893 Adalbert Scheffen geb 1826 Lüdenscheid V ater hrı:
stoph Sch Rechnungsrat Mutltter Marıa Catharına König Ordiniert

K 1854 ZuU Pfarrverweser V O!  3 Dorsten (West£falen 1857 Pastor
Wermelskirchen (Rheinland) Scheidet 1874 Aau$ dem Amt und zıieht nach
Niederhagen 1875 Kunzendortf Kr Glogau 1882 nach Gramschuüutz Er
legte 11 1893 das Amt nieder verzichtete auf alle Rechte des SE

93) Von den beiden Töchtern Wäar die eine, Auguste Caroline, geit dem 12 815 mIt dem
Pastor Gottfried chuDer‘ in Dalkau geb WE 787 in Groß-Kauer, Ver-
heiratet.

94) Ev. Kirchen- und Schulblatt für Schlesien und Posen 184  © 464
95) ÖOtto ischer, Ev. Pfarrerbuc! tür die ark Brandenburg 112 (1941) 809 und Mitteilung

des Pfarramts Belzig
96) Kirchl ochenbla für Schlesien und die Oberlausitz 30 Jg (1888)



lichen Standes 97) un ZOß ach Halle/Saale. 1904 1n Thiemendorf
Kr Steinau 98) 1858 Eveline Bertha Bockhacker Adus$s Niederhagen 983_)

3—1 Paul Rauch, geb. 19  \n 1868 1in Schwarzau Kr Lüben, Vater
Pfarrer mıl 99) Ord 1n Breslau AI 1893 1897

—19 Hinrık Friedrich Adolph Weferling, geb. 1852 1n Stol-
VWeser) Vater Heıinrich W., Schuhmachermeister, Mutltter Mınna

Holtz Ord 1898 1906 nach Uchtdorf (Pommern). 351 1913 100) ©
geb. Homuth.

—19 tto Heıinrich Martın VO:|  3 Zıittwitz, geb 25 1879 1N Neumarkt,
Vater Pfarrer 101) s Ord 1n Breslau 1905 Pfarrvikar 1N Primkenau.

1906 Gramschütz. 1915 Marklissa, Pastor. Em 1920
1923 1n unster estfalen

Helene Sack

15—19 Johannes Wieder, geb 1880 in Rauden Kr Freystadt, Vater
ermann Ernst W., Kantor, Mutltter Anna geb. Wennrich Gymnasıum
Görlitz. Univ. Halle un: Breslau. Ord 1n Breslau 13 1908 1908

Pastor 1n Marklissa. 1913 Seichau. 1915 Gramschütz, DIS
1945 1946 ın Dessau (Anha.

Dessau 1909 Friederike Franke, geb. 1882 1n Hoym Kr
Ballenstedt/Harz, Vater Leopold FE Landessiecheninspektor, Mutter Mariıe
geb. Zwick S1e 12 1956 in Dessau. Kinder: Ursula, geb L1
1909, Joachiım, geb 1912, Ruth geb. 10. 1915 102) ©

Johannes Grünewald

97) Kirchl Amtsblatt 40 Jg (1893) 12
98) Die Tochter Marie War verheiratet MIt Max Haehnel, Pastor und Duperintendent In Thie-mendorf (geb DD 1858 in uchwa Kr. Glogau, Vater Pastor, Oord In Breslau 21 188  C8063 In Kunzendorf Kr. Glogau 893 Ihiemendor: 8. 7. 1914 Cheifens Bild InCrüsemann, escC} der Kirchengemeinde Dorsten (1929)
%a) Nach reundil USKUn|! des Pfarramts Wermelskirchen.
99) Emil auCcC| geb in Jauer, ord Breslau 6.5 863 für Schwarzau, 881 Wohlau,Diak., 887 prim 12 189

100) reund!l Mitteilung Vo Pfarramt Stolzen und Herrn Konsistorialrat ITheme!l In Berlin.Weferling hat erfaßt: Aus der Geschi chte der ev.-Iuth Kirchgemeinde Gramschütz ZUT150jährigen Feier des Gotteshauses Glogau 1904) Die Schrift iıst in keiner BibliothekaucC nicht In resiau vorhanden War auch aus Privatbesitz nicht erlangen. Aus-züge Desitzt err Konrektor ar Hoffmann In Varel (Oldenburg101) einric| Rudolf wal Zittwitz, geb 22 1847 In Flatow (Westpr. 1870—76 Gymnasial-re  - Ord 8376 In eumar'| 1879, Scheidelwitz Kr rieg 895geb einweg, 886 2) August 887 Margarethe einweg.102) Silesia (1927) y Ergänzungen verdanke ich Frau Ruth ohs geb Wilieder InGriesen Dei Gräfenhainichen


